
Die Neuorganisatıon der 1ö0zese Hildesheim
in den Jahren 1959 bis 1967

insbesondere dıe Neuerrichtung VO Pfarreien.

Von Willi OIlIers

Der olgende Artikel ist als Fortsetzung gedacht dem Beitrag der
Vereinszeitschrift aQus dem TEe 1959, Seite 124 bis 144, In dem die
Neuorganisation der Diözese Hildesheim 1n den Jahren 949 bis 959
ZUT Darstellung kam Die chlu dieser Darstellung ausgesprochene
offnung, daß sıch die außeren un nneren Verhältnisse der Diözese

gestalten moOchten, daß e1n weiterer Ausbau der kirchlichen Tgani-
satıon ZU egen IUr die Seelsorge mÖöglich sel, hat sich gottlob
weitgehend erfullt. uch die dortselbst angekündigte Bistumskarte ist
untier dem 1te „DB1Stum Hildesheim Organisationskarte Jahr der
Domweihe SOWI1Ee Jubiläumsjahr der Bischöfe Bernward un CGiode-
hard nach dem anı VO prı 1960* 1 Vierfarbendruck erschlenen.

Wenn jetz /ADE 10. Jahrestag der Bischofsweihe uUunNnseTes Bischofs,
Seiner Exzellenz Heinrich Marla Janssen, eiIne Fortsetzung UuUuNnseTrTeTr VOeI-

[assungsrechtlichen Darstellung erfolgen kann, ist das ın erster Linie
unNnseTem Oberhirten verdanken, der 1n diesem Jahrzehnt unermudlich
atıg Waäal, den systematischen au und Ausbau uUuNSeTeT SeelsSOTGg-
ıchen Einrichtungen 1 weıten Bistum Ordern

Ferner en sich Uurcl das Niedersächsische Konkordat, das
26. Februar 1965 unterzeichnet, Oktober 1965 ratiÄziert und

Oktober 966 VO. Apostolischen Nuntius Corrado In Hıl-
desheim hinsichtlich des Gebietsaustausches vollzogen worden 1st, err1-
toriale Veränderungen der DioOzese Hıldesheim 1mM Austausch mi1t der
DIiOzese Osnabrück ergeben, die 1M Folgenden mıtberucksichtigt werden.

Die Darstellung erfolgt In drei Teilen

Neuerrichtung VOIL Kirchengemeinden
IL Änderungen 1n der Dekanatsverfassung
III Neuerrichtung VO.  - Pfarreien
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Neuerrichtung VO Kirchengemeinden

Nach den cseit 959 erschienenen Schematismen zahlte die Diözese
Hildesheim

Pfarreien Kuratien Ü, Pfarrvikarien insgesamt
1961 141 179 320 Gemeinden
1963 158 172 330 Gemeinden“*
1964 160 177 337 Gemeinden?
1965 176 165 341 Gemeinden *

Was nach Hildesheimer Diözesanrecht untier Pfarreien, uratien un!
Pfarrvikarien SOWI1Ee unier irchengemeinden verstanden WITd, ist ıIn dem
obengenannten Artikel aQus dem Jahre 1959 ausführlich dargestellt, WOI-

auf hiermit verwıesen wIird
Da die Errichtung selbständigen ırchengemeınden der entsche!i-

en chrıtt In der Rechtsentwicklung der Kirchensprengel auf
Pfarrebene 1St, soll die ergänzende Darstellung yARE Artikel VOIL 959
wleder unier diesem Hauptges1i  tspunkt erfolgen. In diesem Zusammen-
hang muß aber bemerkt werden, daß die Mitwirkung der Staatsregie-
rung nach dem Niedersächsischen Konkordat jJetz In e1INeTr ande-
LEeN orm als bisher erfolgt.

„Die Diözesen werden ihre ntschlüsse ber die Errichtung VO  w} Kir-
chengemeinden un Kirchengemeindeverbänden 8 Wochen VOT Aus-
fert1gung der entsprechenden TKunden der Landesregierung mi';teilen.
S1e werden ihre Entschlüsse überprüfen, falls die Landesregierung Be-
en erhebt 4a i}

Dies entspricht dem Verfahren, das bıslang be1l der evangelischen
Kirche üblich WAäl,. Zuständig ist bel der Landesreglierung das ultus-
mMın1ıstier1um. Bezüglıch der Hansestädte Hamburg und Bremen ist 65 bel
der alten egelung gebliıeben.

eglilerungsbezir Hildesheim
Der Regierungsbezirk Hildesheim Trhielt 14 eUue Kirchengemeinden,
daß jetz 120 selbständige Kirchengemeinden Za
In der Bischo{fsstadt Hıldesheim entstand als ochtergemeinde VO.  -

St Joseph die Kirchengemeinde Liebfrauen?® aut der Marienburger Höhe,
nachdem unmittelbar neben der 1mM Bau befindlichen Pädagogischen

Verzeichnis der Geistlichkeit der 10zese Hildesheim 1961 116
Verzeıiıchnis der Geistlichkeit der 10zese Hildesheim 1963 421
Verzeıichnis der Geistlichkeit der 10zese Hildesheim 1964 121< NN ©%)3 - Verzeichnis der Geistlichkeit der 10zese Hildesheim 1965 150
(nach Berichtigung)

4a Nieders Konkordat 1965 Art 1 ADbs
Errichtungsurkunde VO 6 1 iırchlicher Anzelger füur das Bistum ildes-
heim [= 1965 181
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ademile dortselbst eıne eue Kirche ernr worden ist Im Landkreis
Hildesheim-Marienburg wWUurde 1930881 endlıch auch die Bad Salzdet-
furth ® S1itz eiInNner eigenen irchengemeinde.

In der Uniıversitätsstadt un Großstadt Göttingen kamen
den Tel innerstädtischen irchengemeinden St Paulus, St ichael un
t. Godehard ZzZweı irchengemeinden Großstadtrand: Göttingen-
Weende‘ und Göttingen-Geismar®, Göttingen-Grone wird demnächst
noch Tolgen.

Im Leinetal 1mM Kreise Northeim liegt die EeEUeEe irchengemeinde
aleiex der } Kreıis olzminden, die ECUeEe Kirchen-
gemeinde Bo{ffzen 1

Im olling (KT. ortheim) entstanden die irchengemeinden Adelehbh-
csen 11 und Moringen!?, 1M Harz die eUe irchengemeinde Osterode
St Martin !?, als zweıte katholische Gemeinde 1n der Kreisstadt, SOWI1lEe
1m Kreis Zellerfeld die irchengemeinden Bad TUN! un! St Andreas-
Derg 1

Der Landkreis Peine erfreut sıch drei irchengemeinden:
Edemissen !® VO6öhrum 17 un! Lengede-Woltwiesche 18A VO  } denen die
letztgenannte bereits auf den Großraum Salzgitter übergreilft.

egierungsbezirk Hannover
Der Regierungsbezirk Hannover, VOon dem nach dem Nieder-

sächsischen Konkordat jetzt au der TEeIS Hameln-Pyrmont links
der Weser (mit Ausnahme VO  - Bad Pyrmont un! mgebung, der TuUuNe-
INS  ; Gra{fschaft yımon SOW der Kreis Schaumburg-Lippe ZUT Diözese
Hildesheim gehören, Thielt 1m Hildesheimer Diözesangebiet eue
irchengemeinden und za 1U.  - insgesamt 71 irchengemeinden.

In der Landeshauptstadt Hannover kamen den {A Kirchen-
gemeıinden eue hinzu, die samtlıch dem Gesamtverband der Katholi-

]  schen irchengemeinden 1n Hannover angegliedert wurden: Hann.-
Badenstedt Christ-König1?®, ann.-Buchholz Marla Frieden “9, Hann.-

Errichtungsurkunde VO: 61, 61: 189
Errichtungsurkunde VO. 61, O1, 173
Errichtungsurkunde VO 0 03, 11D: 0> OO e 6 1
Errichtungsurkunde VO. 11 O1, 61, 201
Errichtungsurkunde VO. 6 1 249
Errichtungsurkunde VO. 5 1 296
Errichtungsurkunde VO. 6 J 199
Errichtungsurkunde VO 6 J 281
Errichtungsurkunde VO O2, 266
Errichtungsurkunde VO. 6 J 125
Errichtungsurkunde VO. 6 J 188
Errichtungsurkunde VO 6 1 187
Errichtungsurkunde VO 03, 1872

311Errichtungsurkunde VO. 6 J
Errichtungsurkunde VO. DW ©) IS ©7 © CO E CR CD — TF C S DD OO OD O N6 6 S 89 S OLD CN CC C583 ı SE E E E - LEL LLL LLI< 65, 734

122



Kirchrode Engel *}, ann.-Stöcken St Christophorus“** und Hann.-
Vahrenheide St Franziıskus 2 Im TEeIS Hannover, ständig eUe

Kirchengemeinden 1 Entstehen sSind, wurden inzwischen olgende VeI-

selbständigt: Ahlem “* Empelde *, Groß Munzel *6 Misburg St. Anna *7
und Vinnhorst*®® Zum TOHrTraUmM Hannover gehört noch die eUe KIr-
chengemeinde Havelse*?, jetz Garbsen COorpus Christi (Kr. Neustadt
ge
Im Kreis SpPpringe, VO  D dem ja 1L1LUI die Kreisstadt selbst A (Iroß-

aum Hannover gehört, 1eg die eUue irchengemeinde Bennigsen ®® 1mM
Kreıls Pyrmont die eue Kirchengemeinde Lauenstein3 Wel-
tere irchengemeinden werden ın Küurze 1n dem lınks der Weser g -
egenen Gebietsteil des KTrelses ameln-Pyrmont errichtet werden.

Im TEelIS Giraischafit ist Rehren VO  } ern-
kirchen gelöst worden. eıtere Verselbständigungen werden Iolgen, VOI

allem 1mM Ne  _ hinzugekommenen Kreis chaumburg-Lippe

Verwaltungsbezir Braunschweilg
Im früheren Freistaat un heutigen niedersächsischen Verwaltungs-

bezirk Braunschwelg hat sıch die Zahl der irchengemeinden weiıitere
erhöht, daß jetz S1INd.

In der Großstadt kam e5s5 Neuerrichtungen
Stadtrand: Braunschweig-Rühme St Christophorus SOWI1l1Ee Braunschwelg-
Sud St. Heinrich %, weiıtere Neuerrichtungen Sind ın Vorbereitung. Im
Landkreis Braunschwelg konnten 1n Wendhausen ® un! Wendeburg-
Zweidorf ® eUuUe Kirchengemeinden errichtet werden.

Im el S1INd Nzwischen die beiden (Gemeinden ın
Salzgitter-Lebenstedt St Joseph und Salzgitter-Bad Christ-König ® als
Zweitgemeinden 1ın ihren Ortsteilen verselbständigt worden. Die Bildung
21 Errichtungsurkunde VO 6 1 250

Errichtungsurkunde VO 64, 110
112Errichtungsurkunde VO. 7 64,

Errichtungsurkunde VO: 6 J 256
Errichtungsurkunde VO. 6 1 200
Errichtungsurkunde VO. 7 6 7

799Errichtungsurkunde VO J 6 1
Errichtungsurkunde VO. O:28  29 Errichtungsurkunde VO. A 6 1 182

] 6 1 219
31

Errichtungsurkunde VO.

Errichtungsurkunde VO. 11 A 6 J 295
Errichtungsurkunde VO. 62, 193
Errichtungsurkunde VO 11 O1, 171

262Errti  tungsurkunde VO. 6 1
Errichtungsurkunde VO. A 6 1 162
Errichtungsurkunde VO: 64' 169
Errichtungsurkunde VO. 6 / 116D NN T ST AD © © Q D n D N KNNEN CM NS LD- DD O 0 0O © &0O OC OE &E O 0O OC C D C“ < C5 O O Mr C© O X S K HHOCQ S CO &«n AA N N NN NO N NN NN E M NN LLL LLL LLLLLLLALLL«< 143Errichtungsurkunde VO. 61,
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dritten irchengemeinde Salzgitter-Lebenstedt die Ab-
TeENNUNG VON Salzgitter Lichtenberg S1INd geplant

Im Braunschweiger 8l erstand zunächst Stadtkreis
Goslar die Kirchengemeinde Goslar-Jürgenohl St Benno d während
Kreis Wolfenbüttel Bad arzburg “ (von un!  eım getrennt) und
Kreis Blankenburg Walkenried 41 (von Braunlage getrennt) hinzukamen

An der e  E Kreise Helmstedt liegen die Kir-
chengemeinden Trasleben *® und Vorsfelde

Als letzte 1st noch die Kirchengemeinde Baddeckenstedt * Kr Wolfen-
büttel LNEeNNen die VO  - der Pfarrei Wohldenberg abgezweigt i1st und

eiwa der amtgemeinde Baddeckenstedt entspricht

egierungsbezir üneburg
Der Regilerungsbezirk üneburg zahlt Jetz ach Neuerrichtung VON

Kirchengemeinden Kirchengemeinden, außerdem wurde E1
Gesamtverband konstituiert

Die olkswagenstadt U , die werdende Großstadt der
Zonengrenze, hat dieser Entwicklung den größten Anteil Hier WUT-
den durch Abzweigung VON der Pfarrei St Christophorus EeUue Kirchen-
gemeıiınden errichtet St osep (Weststadt St Heinrich 46 (Südstadt)
und ST Bernward *7 (Alt Wolfsburg, Nordstadt) außerdem wurde e1in
Gesamtverband der katholis  en Kirchengemeinden %8 Wolfsburg C1-
richtet dem au die Nne  e gegründeten irchengemeinden Fallersleben
und Vorsfelde erwaltungsbezirk Braunschweig) angegliedert sind
In Wolfsburg selbst 1St Außenbezirk Detmerode e1INe Tfüunfte Gemeinde

Entstehen
Im Landkreis S1iNnd durch Abzweigungen VON den Kirchen-

gemeinden der Celle die Irchengemeınden Eschede %*
ambühren und Wathlingen gebi

Errichtungsurkunde VO: 4 6 1 236
Errichtungsurkunde VO: 11 51, 5 172

41 Errichtungsurkunde VO. ] 6 1 178
251Errichtungsurkunde VO 6 1

Errichtungsurkunde VO 11 61, 175
Errichtungsurkunde VO A 6 1 183
Errichtungsurkunde VO 02, 260

62, 261Errichtungsurkunde VO
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Urkunde üuber die Bildung des Gesamtverbandes der kath Kirchengemeinden

Wolfsburg VO 6 J 6 Y 264
Errichtungsurkunde VO. 61, 174

51
Errichtungsurkunde VO 7|
Errichtungsurkunde VO 233
Errichtungsurkunde VO XT v V VT ö1  67  60  61 »-_<>‚5 153
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Der Kreis Hallın g b el rhielt NneUue Kirchengemeinden mıit Sıitz
In Benefeld ®® Fallingbostel ** un Schwarmstedt , der TEeIS Soltau

euUue irchengemeinden mi1t S1it7z 1ın unster un! Schneverdingenö
An der liegen die irchengemeinden OoOden-

teich >8 (Kr UVelzen) und Clenze (Kr üchow)
In der Stadt Lüneburg entstand ZWaT e1n Kirchensystem aber

keine eue irchengemeinde, ohl aber eiıne 1M Landkreis, nämlich in
endor bei Lüneburg.

Regierungsbezirk
urcl Neugründung einer weıtleren Kirchengemeinde hat sich die

Zahl der katholischen Gemeinden 1m Regierungsbezirk auf CI1-

oht
Im Kreilis Osterholz entstand durch Abzweigung VO  - der Kirchen-

gemeinde der Kreisstadt die irchengemeinde Lilienthal®i bel Bremen

Hansestadt Hamburg
Im früher YADEN TOVINZ Hannover ehörıgen aum der Süderelbe, der

UrC| das Groß-Hamburg-Gesetz VO Te 1937 der Freien und anse-
stadt Hamburg einverleibt 1st, ist 65 bel derahl VOIl 4 Kirchengemeinden
geblieben, da die beabsichtigten Kirchbauten 1n den uen Siedlungs-
gebieten och nıicht durchgeführt werden konnten

Hansestadt Bremen

In der Bremen wurden NneUe Kirchengemeinden 1n Bremen-
Lesum ®®* un Bremen-Rönnebeck ® errichtet, daß Jetz kath Kirchen-
gemeinden 1mM Hildesheimer Gebietsanteil (Bremen-Nord und Bremen-
SÜüd) bestehen, welche SChON immer einem Gesamtverband INMeEeIN-

geschlossen CH: in Bremen-Blumenthal sStie die Errichtung einer
zweıten Iı  engemeinde bevor.

In der entstanden EUuUe Kirchengemeinden In
Bremerhaven-Leherheide als Tochtergemeinde VO.  - Bremerhaven-Lehe)

Errichtungsurkunde VO. 21 61, 61, 144
Errichtungsurkunde VO 60, 60, 186

62, 6 1 DAErrichtungsurkunde VO.

Errichtungsurkunde VO. 6 JI 6 1 201
Errichtungsurkunde VO 6 J 6 1 114
Errichtungsurkunde 1Va O} 6 1 62, 275

DFErrichtungsurkunde VO. 62, 6 I
Errichtungsurkunde VO 6 J 6 1 168

61 Errichtungsurkunde VO 61, 62, 714
65, 6 I 313Errichtungsurkunde VO:

152Errichtungsurkunde VO 11 61, 1|
Errichtungsurkunde VO. CN €*3 6O) < EN CO TREN vrl O) D E 6 1 Q Z < L E DL& LL<4, 5
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und remerhaven-Wulsdorf ® (als Tochtergemeinde VO  - Bremerhaven-
Geestemünde) SOWI1lIE eın Gesamtverband der katholischen Kir-
chengemeinden %®, der samtliche katholische Kirchengemeinden In der
a also außer den Hildesheimer Gemeinden auch die Osnabrücker
Gemeinde Bremerhaven-Mitte, umifaßt

Mitteldeutschland
In dem verhältnismäßig kleinen Anteil der Diözese Hildesheim der

mitteldeutschen Diaspora kam keiner Neuerrichtung. Hier ist D1  S-
lang I11UT Blankenburg/Harz selbständige Kirchengemeinde.

Insgesamt erhielten also innerhalb der DiOzese Hildesheim ın den
Jahren 959 bis 1967 eue Kirchengemeinden un Gesamtver-
an ihre rechtliche Konstitution. Nehmen WIT die entsprechenden
en der Jahre 02219 hinzu (90 Kirchengemeinden und Gesamt-
verbände), ergıbt sıch die Summe VO  w} 150 Kirchengemeinden un

Gesamtverbänden, die nach dem etzten Weltkrieg Ne  e gegründet SINnd

IL Änderungen ın der Dekanatsverfassung
Die Einteilung der Dekanate ist seıit der irchlichen Gebietsreform 1M

Jahre 1958, ber die 1n dem obenzitierten Beitrag 1m Jahrgang 959
dieser Zeitschrift ausführlich berichtet wurde, 1mM wesenitlichen I11LVEeI-
andert geblieben Veränderungen rgaben sıch ledigli durch Neugrün-
dung bzw ufhebung einzelner Gemeinden SOWI1Ee insbesondere durch
den Gebietsaustausch, der Zzwıschen den DiOozesen Hıldesheim und (Osna-
brück 1m Rahmen des Niedersächsischen Konkordates 7 VOT em der
Diözese Hildesheim eıiınen Gebietszuwachs brachte Dieser Gebietsaus-
aus der sich tast ausschließlich 1mM Gebiet der Weser VOollzog, ist

Oktober 966 1n Ta getreten ®, 1lerdur kam das Dekanat ucke-
burg eschlossen ZULI Diözese Hildesheim, waährend die Dekanate
Hameln, Holzminden, ienburg, Verden un! Stade kleinere Gebiets-
erweliterungen erfuhren. Andererseits kam eın kleiner GeDbietsteil VO.
Dekanat ienburg YARÄR DiOzese Osnabrück.

1ne ausgezeichnete ers1 ber die Dekanate SOWI1Ee die ZUugeNÖri-
Yyen Pfarreien, Kuratien un Pfarrvikarien biletet die Erläuterung 7ADER

Errichtungsurkunde VO 6 1 63,
Urkunde über die Bildung des Gesamtverbandes der kath Kirchengemeinden
1ın Bremerhaven VO 6 1 6 J 257
ext 1n Acta Apostolicae 15 (= AAS) 1965, S5. 834—856 un 6 Y

{it.
Dekret der Konsistorialkongregation VO 14. September 1966 AAS 1966,

U1 7 un! 1966, 295, SOWI1IEe Ausführungsdekret des Apostolischen
Nuntius VO Okt 1966, 19066, 297
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Karte der Katholischen irche in Niedersachsen 1 Niedersächsischen
Verwaltungsatlas, der VO Niedersäachsischen Landesverwaltungsamt
herausgegeben un! soeben erschienen ist

Im Folgenden sollen die Veränderungen in der Dekanatseinteilung
UrZz behandelt werden.

Dekanat Bückeburg
Das geschlossen ubernommene Dekanat Bückeburg ist das 1 egle-

rungsbezirk Hannover. Es umfaßt den gesamten Kreis Schaumburg-Lippe
und Za E katholische Gemeinden: die uratlen Bückeburg un!
Stadthagen SOWI1lEe die Pfarrvikarien Helpsen, Lindhorst un! Steinhude

Dekanat Hameln

Das 1n der eser gelegene Gebiet des Stadtkreises ameln SOWwWw1e
des Lan  TEeISES ameln-Pyrmont, jedoch miıt Ausnahme der Tuheren
Gra{fifschaft Pyrmont, gehört nunmehr auch TeC| ZU. Dekanat Hameln,
VON dem eESsS VO  - jeher carıtativ betreut wurde. Ausgenommen ist jedoch
die sudlich der yrmonter Exklave gelegene Pfarrvikarie Polle, welche
dem Dekanat olzmiıinden zugewlesen iıst

Dekanat Holzminden

Das Dekanat olzminden erhielt eınen kleinen Gebietszuwachs durch
Eingliederung der früheren Osnabrücker Enklave Bodenwerder links
der Weser mi1t Pegestorf SOWI1Ee durch Angliederung der Pfarrvikarie
[6)  6, we inzwıischen aufgelöst un der Pfarreı odenwerder ZU!  -
w1ıesen ist

Dekanat 1lenburg
Durch die Abgabe des rechts der eser gelegenen Teıiles des Kreises

Grafschaft oya schlie die Pfarrvikarie Eystrup, soweıt sS1e sich auf
Hoyaer Kreisgebie erstreckt, dQus dem Dekanat ienburg AQaus. Neu
hinzu kam der links der eser gelegene eil der lenburg

Dekanat Stade

Der 7A0n Regilerungsbezirk ehörende Stadtkreis uxXhaven mi1t-
samıit den übrigen Gebieten des ehemaligen mties Ritzebüttel, die jetz
ZU: Landkreis Land-Hadeln gehören, SOWI1eEe die Inseln Neuwerk und
Scharhoörn Tachien dem Dekanat Stade 1ne Gebietserweliterung.

Dekanat Verden

AÄAuch das Dekanat Verden erfuhr durch Eingliederung des links der
eser elegenen Gebietsteile des Trelses Verden, der praktisch schon
immer VO  w} Verden Qus betreut wurde, einen Gebijetszuwachs
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Als rgebnis annn festgestellt werden, daß UrC| Hinzukommen des
Dekanates Bückeburg die ahl der Dekanate 1mM Bıstum nunmehr
(statt bısher 32) beträgt, WOZU och der Zirkel das Quasi-Dekanat)
Blankenburg 1n Mitteldeutschland kommt.

I1I Neuerrichtung VO Pfarreien

Daß die Neuerrichtung VOIl Pfarreien 1mM Bistum Hıldesheim och eın
Problem WAärT, das der Lösung harrte, kam bereits auf den beiden echan-
tenkonferenzen 1mM Jahre 958 6.—17 Juni und Dezember) Z.UI11 AÄus-
ruck, auf denen die Neueinteilung der Dekanate beraten und iestgelegt
wurde Auf der Dechantenkonferenz VO 8. Februar 960 erhielt der
Referent Gelegenheit, das ersie Mal 1mM uftrage des Bischofs ber
dieses Anliegen prechen Danach sollte das Problem schrittweise 1n
der Form gelöst werden, daß ın den kommenden bis 6 Jahren 7e eine
el Von Kuratien Pfarreien erhoben werden ollten Im Jubiläums-
ahr der DiOzese 1960) wurde der Anfang gemacht

Statistisches
Vorausgeschickt selen ein1ige statıstische Angaben. Seit der Inflation

nach dem Ersten Weltkriege DIS 1960 SInd In der Diözese Hildesheim
UTr ZzZwel EUe Pfarreien errichtet worden: Hannover St Heinrich (1939)
un Wolfsburg 1954) In dem gleichen Zeitraum hat sich die ahl der
Seelsorgestellen un Geistlichen 1 Bistum verdoppelt, die Katholiken-
zahl verdreifacht bis vervlerfacht. Aus diesen beiden Tatsachen
schon geht hervor, daß 1n Sachen Errichtung VO  ; Pfarreien eın großer

T1 WAäl. Als Folge des bestehenden Defizits
Pfarreien ET sich, daß viele Seelsorger n]ıemals 1M en eine

Pfarrei erhielten und als Kuraten Oder Pfarrvikare starben DZw. pens10-
nlert wurden. Das Mißverhältnis wurde iıcht L11UT VON den Geistlichen,
sondern auch VOILl den Lailien empfunden, die wlederholt die Errichtung
VO  g Pfarreien undlich un schriftlich beantragt haben

Die nachfolgende Übersicht and der Schematismen laßt auf einen
Blick erkennen, wI1e sehr WIT ezüglı der ründung VO  a} Pfarreien 1mM
uCcksian en.,. Die Zahlen VO  - 1917 SINd dem Realschematismus
Handbuch VO  } Henkell), die VO  — 1928 einNner statistischen rhebung dQUusSs
dem betr Jahre (Diözesanarchiv), die der anderen Jahre dem ]Jeweiligen
Personalschematismus eninommen:

1917 unter 140 Seelsorgstellen 115 Pfarreien
1928 nier 1572 Seelsorgstellen 120 Pfarreien
946 untier 194 Seelsorgstellen 12 Pfarreien
1947 unter 253 Seelsorgstellen 1272 Pfarreien
959 unter AD Seelsorgstellen 178 Pfarreien
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Zwischen 1917 un! 1928 1eg die Neugründung der Pfarreien Hildes-
e1ım St Bernward und St Elisabeth, Bremen-Grohn, Bremerhaven-
Geestemünde und -Lehe, die noch VOTI der Inflation errichtet wurden.
Zwischen 928 un 1946 kam VOIl der DiOzese die Pfarreı Rinteln
hinzu (1930), während Hannover St Heinrich Nne  ( errichtet wurde 1939)
Zwischen 947 un 1959 die Errichtung der Pfarreı Wolfsburg

esichtspunkte
äahrend ach dem Vorstehenden die Notwendigkeıit der Neuerrich-

LUNGg VOI Pfarreien auDber Zweifel stehen dürfte, erscheıint eS angebracht,
auf die Gesichtspunkte, die für die Auswahl der Pfarreien ın Be-
Ta kamen DZw. kommen, näher einzugehen. Es 1eg auf der Hand,
daß bei der VO  - uratlıen, deren Zahl die der orhandenen Pfar-
reien noch überstieg, bei weıtem icht alle Wünsche berücksichtigt un!
alle rwartungen erifullt werden konnten Es konnte vielmenr L1LULI den
dringendsten Notwendigkeiten Rechnung getragen werden, wOoDel
gruühndsatzlich sachliche I!rwWagungen ausschlaggebend sSeın
mußten.

In erster 1N1e die großen, oft schon übergroßen Kuratien der
bestehenden DZw. werdenden Großstädte berücksichtigen, In denen
aufend eUuUe Gemeinden 1m Entstehen Sind. 1lele dieser Kuratien haben
schon eine Oder mehrere ochtergemeinden hervorgebracht, die auch
schon bald wlieder reitf SINd, Pfarrei werden. Sodann VO  - den
übrigen, den mittleren und kleineren Staädten die altesten, bedeutend-
stien und ntwıilcklungsfähigsten Kuratien auszuwaählen Dabe1l empfahl

S1Ch, VOT allem die Kreisstädte denken, die och nıcht S1117 einer
Pfarrei are Das Alter allein konnte allerdings ıcht ausschlaggebend
se1n, zumal WIT schon relatıv kleine und wenıger bedeutende
Pfarreien 1 Bistum en Ausschlaggebend WaäarT vielmehr die seel-
sorgliche Bedeutung eıner Gemeinde. Bel annähern: gleicher
seelsorglicher Bedeutung entschied annn das Alter der (jemeinde.

Dotatıon

Auch die Tatsache, daß die sogenannte Otialilıon der neuzuerrichtenden
Pfarreien praktisch durch Kirchensteuermittel garantiert werden mußte,
berechtigte und verpilichtete die DiOzesanreglerung un -verwaltung,
bel den Pfarrerrichtungen die Gemeilnden mi1t der größten Seelenzahl
und somıt dem größten Kirchensteueraufifkommen auszuwählen, wWwW1e S1e
sıch VOT allem 1n den Großstädten ninden 1ese Gesichtspunkte
übrigens auch maßgeben bDel der Erhebung der relativ ]JjJungen Kuratien
St eINTIC Hannover (Gründungsjahr un SE Christophorus
Wolfsburg (Gründungsjahr 940 Pfarrelien; 1M ersten hat der
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Gesamtverband Hannover, 1M zweiten die Diözese die Ssogenannte
Dotation übernommen.

schauend ann heute berichtet werden, daß ın den er  ©
Jahren die Aktion Neuerrichtung VO  } Pfarreien planmäßig durchgeführt
wurde. Von den ur  runglich 1n AÄAussicht YGENOINMENEN Kuratien SiINnd
inzwischen Pfarreien geworden; darüber hinaus konnten noch weiltere

Kuratien berücksichtigt werden. Und ZWaTl wurden 1M Jahr 960 Ö,
1961 1 1962 (schon 961 veroffentlicht) ebenfalls 1 963 Q, 964
und 1965 Kirchengemeinden Pfarreien erhoben. Damit ist diese
Aktion 1M Grunde Y abgeschlossen, Wäas jedoch ıcht Qus-
schließt, daß auch ın Zukunft VOIN eıt eit weıtere Pfarrerrichtungen
erfolgen werden, aber nicht 1n diesem mfang SO WUurde Anfang 1967
Cuxhaven Pfarrei.

Im Folgenden soll eıne kurze ers1ı Der die neuerrichteten Pfar-
reıen eboten werden, un Z Wa AQus praktischen Gründen, entsprechend
dem l. Ieıil, nach Niedersächsischen Reglerungs- DZW. Verwaltungs-
bezirken SOW1Ee ach den Hansestädten Hamburg und Bremen geirennt.
Doch hat eine Mitwirkung der Staatsregierung bel den Pfarrerrichtungen
N1C| stattgefunden, weil rechtlich N1ıC vorgesehen (vor der Inflation,
als die Dotation ZUTC Hälfte VO. Staat rIiolgte, WarT eine solche Mitwir-
Kung notwendig) Wohl aber erfolgte unsererseıts jeweils eiInNne ena  “
r1Chtigung des zuständigen Reglerungs- oder Verwaltungspräsidenten
bzw des Senates der Hansestädte.

egierungsbezirk Hıldesheim
In der Bischofsstadt Hıldesheim erhielten 1n der Nordstadt die

verhältnismäßig Junge Kirchengemeinde St. Johann ® als die größte der-
zeitige katholische Gemeinde SOWI1lIE die alte Kirchengemeinde Hıldes-
heim-Drispenstedt”®, die durch die ebauung VOIl Neu-Drispenstedt
Bedeutung wesentlich hat, Pfarrechte. Im Landkreis wurde die
Kuratie Sarstedt {1 Piarreil.

In der Universitätsstadt öttingen, ach Teilung der iruüuher e1N-
zıgen katholischen Kirchengemeinde die Pfarrechte auf St. Paulus DeT-

d  nl erhielt N1C 1U die Kuratie St ichael ihre Pfarrechte
wleder, ondern auch die Kuratie St Godehard ** ıIn der stark angewach-
enlen Weststadt die Pfarrechte Heil. daß jetzt alle Gemeinden der
SOgenannten Innenstadt Pfarreien S1INd.

Errichtungsurkunde VO AÄ
{1

Errichtungsurkunde VO 64, 244
Errichtungsurkunde VO. 61  64  61 61, 91
Teilungsurkunde VO. 11 54, AA —  n 42
Errichtungsurkunde VO e ÖfCQ ©O  <<  < MErrichtungsurkunde VO Al



An der Weser Kreis Holzminden, der iIrüher braunschweigis
und darum der Entwicklung der Kirchenbezirke sehr zurückgeblieben
WAäTr , wWwWUurde N1C| 11UT der Kreisstadt Holzminden *, sondern auch
Bodenwerder die irchengemeinde ZUT Pfarrei erhoben

Im Suüudharz War die Kuratie Bad Lauterberg “ (Kreis Usterode) reif
für E1INeEe rhebung ZUT Pfarrei

Im Kreis Peine konnten der Industriegemeinde (IFOBß-Ilsede 78 die
lebhaften unsche auf Verleihung der Pfarrechte berücksichtigt werden

ber auch un fe blieben icht unberü  sichtigt Hier
wurde Ochtersum VOT den Toren VO  5 Hildesheim Pfarrei ort konnte
Mingerode sSeiNen Nachbargemeinden gleichgestellt werden

Somit Trhielt der Regierungsbezirk Hildesheim ıI NECUE Pfarreien

eglilerungsbezir Hannover
Die Landeshauptstadt Hannover erfuhr bel dieser Aktion durch

Neuerri  Uung VO  } 7 Pfarreien die größte Förderung Hinzu kommen
eue Pfarreien Landkreis un! weılıtere Großraum Hannover
In der Hauptstadt wurde zunachst die letzte der Ssogenannien el-

stadtischen Gemeinden Pfarreı St onrad 81 Alsdann dIieN die (e-
meinden den eingemeindeten Vorstädten annover othfeld ® Han-
nover-Herrenhausen Hannover Kleefeld * Hannover Mıttelfield
Hannover Ricklingen ® und Hannover uülfel der el Es 1sT der
Diözesanverwaltung ıcht unbekannt daß auch die anderen Gemeinden

den Großstadt Randsiedlungen die zahlenmäßig teilweise schon
stark S1Nd WI1e die ebengenannten, auf die rhebung ZUTLTC Pifarreı dran-

YCI, un es 1sSt hoffen, daß ihre Uunsche nach und ach berücksichtigt
werden können

Von den irchengemeinden Landkreis mußten ZUNaCASsS die Wun-
sche der altesten Gehrden ®® un! Seelze berücksichtigt werden,
ZzZuma. S1e bereıits verschledene Tochtergemeinden hervorgebrach hat-

Errichtungsurkunde VO. 60, 6 1 118
Errichtungsurkunde VO. 05, 0, 293
Errichtungsurkunde VO. 05, 05, 307
Errichtungsurkunde VO 6 J 60, 120
Errichtungsurkunde VO 03, 6 J
Errichtungsurkunde VO 6 J 6 J 249

81 Errichtungsurkunde VO. 61, 61,
Errichtungsurkunde VO 63, 6 1 298
Errichtungsurkunde VO. 60, 6 1 113
Errichtungsurkunde VO ©O n D e 3 O©) ©) ©D3 ©O © 65:£3 ©3 6c3 51 61,
Errichtungsurkunde VO 6 J 6 J
Errichtungsurkunde VO. 61, 01, 297
Errichtungsurkunde VO 1, O1 296
Errichtungsurkunde VO: o1, j FA 3()1LLL LLILLLILLIA<Errichtungsurkunde VO. 61, 1| 304
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ten ber auch die üunsche der stadtnahen Kuratie Laatzen %9 konnten
erfüllt werden Auch Landkreis blieben noch CIN1GE Wünsche ofifen

Im Kreis Neustadt der Yanz ZU Großraum Hannover gehört
wurde N1C NUur die alte Kuratie Neustadt ®! Pfarrei, ondern auch die
| Kuratie Wunstorf®* AÄAuch Kreis Springe erhielten die
‚ ältere Kuratie Bad Münder ® die JUNgeTE Kuratie Springe arr-
rechte

Der Kreis Gra{fschaft erhielt der bisher
Pfarrei der Kreisstadt Rınteln weılere Pfarreien Bad NenndorTftf ®
Hess Oldendorf ®® und Obernkirchen ?7 Im Nachbarkreis ScCchaumburg-
1ppe, der erst ZUT Diözese Hildesheim gekommen i1st wIird esS VOI-
aussıchtlich bald ückeburg und Stadthagen /ABEN Errichtung kanoni-
scher Pfarreien kommen

Damit 1sST der Regierungsbezirk Hannover bei der samten Aktion
mıt Pfarreien starksten gefiördert worden

Verwaltungsbezirk Braunschweig
Im Verwaltungsbezirk Braunschweig WAäarT 1INSOiern e1nNn größerer ach-

holbedarf ecken, als nfolge der iIrüheren braunschweigischen Ge-
setzgebung und Verwaltungspraxis die Errichtung eu Pfarreien
amaligen Freistaat Braunschweig gut WI1Ie gl WäaTr In Braun-
schweig und Wolfenbütte die Pfarrechte anerkannt wahrend
Helmstedt als irühere reichsunmittelbare el die Pfarrechte besaß
(vgl Seeland Die ath Kirche Herzogtum Braunschweig, Hiıldes-
eım Zu diesen TrTel alten braunschweigischen Pfarreien amen
1941 Zuge des Gebietsaustausches zwıischen Preußen un! Braun-
sSchweig die zehn Pfarreien des damaligen adt- und Landkreises (i0OS-
aTr, Von denen heute W Eel M Stadtkreis Salzgitter gehören

In der Großstadt wurden neben der en Propstei-
pfarrei St 1KoOolaus olgende 1e271 Kuratien Pfarreien erhoben
St Joseph St Laurentius Braunschweig eNnndor 100 und Braun-
schweig Querum 101 Damit 1sST die Entwicklung och nıcht abgeschlossen

Errichtungsurkunde VO 65, 294
91 Errichtungsurkunde VO. 61 A 61

Errichtungsurkunde VO: 64, 248
Errichtungsurkunde VO 63, 6 J 71
Errichtungsurkunde VO. 03,
Errichtungsurkunde VO O1, O1, 303
Errichtungsurkunde VO: 6 Y 248
Errichtungsurkunde VO O1, 302
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In der Großstadt alzgıttier tiraten neben die en Pfarreien Bad
Salzgitter und Ringelheim fün{f weitere Pfarrelen, Zwel ın Salzgitter-
Lebenstedt St Michael 19% und St Joseph *° und e eiıne 1n Salzgitter-Bad
(Christ-König ***), Salzgitter-Gebhardshagen *° un Salzgitter-Thiede *°®,

An der erhielten 1 Landkreis Wolfenbüttel die alte
Kuratie Bündheim 197 MT Bad arzburg SOWI1LEe 1mMm Kreise Helmstedt die
Kuratie Schöningen !°® Pfarrechte

Im Kreise E  E , der ach der eiormatıon erst 1 TE
957 eine kirchliche Organisation erhielt, wurden die beiden uratiJlen
Bad Gandersheim 1%®® Uun! Seesen 110 Pfarreı

Im Oberharz eL. der Bischof die Kuratie Braunlage !!!
(Kr Blankenburg) ZU esttage der el der Kirche ZUET Pfarreı

Somit erfuhr auch der Verwaltungsbezirk Braunschweig mıiıt
Pfarreien eiINe rhebliche Förderung.

egierungsbezir üneburg
uch 1MmM Regierungsbezirk üneburg gab S früher L1LUT drel Pfarreien

mıiıt S1t7 1n e  e, üuneburg und elizen
In der olkswagenstadt olfsburg rhielt zunachst die aupt-

gemeinde St. Christophorus !!®, und ZWaLl als erstie Pfarreı nach dem
Zweiten Weltkriege, die Pfarrechte; bel der Aktıon Errichtung
Pfarreien Iolgte St oseph !!$,

Ferner wurden 1mMm Regierungsbezirk üneburg die
Urgdort :, Gifhorn 115, Soltau 116 un Lüchow 117 berücksichtigt

Darüber hinaus erhielten die uratıen Buchholz 118 (Kr arburg),
Munster 119 (Kr Soltau) und alsrode !? (Kr Fallingbostel) ihre Beförde-
rung A Pfarrel.

102 Errichtungsurkunde VO. 60, 118
103 Errichtungsurkunde VO. J 64, 247
104 Errichtungsurkunde VO. 64, 246
105 Errichtungsurkunde VO 7 61;
106 Errichtungsurkunde VO. 61, 299
107 Errichtungsurkunde VO. 65, 309

6 J 119108 Errichtungsurkunde VO.
109 Errichtungsurkunde VO. 61,
110 Errichtungsurkunde VO. 6 Y 308
111 Errichtungsurkunde VO J 6 1 157

256112 Errichtungsurkunde VO. 54,
113 Errichtungsurkunde VO. A 64, 245
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Es sınd SomM1 eue Pfarreien 1MmM Regierungsbezirk üneburg.

Regierungsbezirk
Zu den beiden Pfarreien un  C Verden kamen die Pfarreien

121 (Kr Verden) un: n 122_ Letztere wurde gleich ach
Übernahme VO  . der Diözese SNabDbTu iın die Diözese Hildesheim AB
Pfarrei erhoben

Bei dem Regierungsbezirk soll och erwähnt werden, daß der
Bischof die Pfarrei Verden 123 anläßlich eines ortlichen Festtages

ZUT Propsteipfarrei rhoben hat, offenbar der katholischen Ge-
meılınde des firüheren Bischofssitzes eine besondere Ehrenstellung EeINZU-
raumen.

Hansestadt Hamburg
In Thielt die Zzweıte katholische Gemeinde

St Franz-Joseph!* auch die Pfarrechte

Hansestadt Bremen
In Bremen-Nord wurde die Kirchengemeinde 125

ihren achbarpfarreien gleichgestellt.

itteldeutschland
In dem kleinen Gebietsantei der Diözese Hildesheim der mittel-

deutschen Diaspora ware sich Blankenburg reif für eine Errichtung
ZUTXT Pfarrei Doch ist 6S hierzu der bestehenden finanziellen AD
hängigkeit VO Erzbischöflichen Kommissariat Magdeburg bislang nıCH
gekommen.

Als rgebnis ann Testgestellt werden, daß ingesamt eue Pfar-
relen gegründet wurden, daß Jetzt 177 Pfarreien 1mM Bistum Sind

Die Darlegungen dürften gezeigt aben, daß die kirchliche Gebiets-
reiorm für Bıstum e1in emiıinent vordringliches nliegen WAäT, be-
dingt VOT allem durch den ungeheueren Strukturwandel, den die DiOzese
In den Kriegs- un: Nachkriegsjahren urchgemacht hat Doch sSe1 ZU
Schluß nochmals betont, daß die Organisation des Bistums nicht Selbst-
121 Errichtungsurkunde VO 233
129 Errichtungsurkunde VO. 66
123 Errichtungsurkunde VO. 293
124 Errichtungsurkunde VO
125 Errichtungsurkunde VO: A r aura NN NN
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zweck ist, sondern K geordneten, zeitgemäßen, lebendigen Seelsorge
dient nach einer etwalgen staatlıchen Gebietsreform, die eute 1mM
and Niedersachsen sehr iın der Diskussion steht, sıch auch AÄAnderun-
gen Tüur die kirchliche Gebietseinteilung rgeben werden, wIird die ZA1-
kunfft lehren Sicher werden die bereıits ın der Entstehung begriffenen
Samtgemeinden, Großgemeinden un Mittelpunktgemeinden auf uUNseTie

kirchliche Organistalon auf die Dauer nicht ohne Auswirkung bleiben
Diese kurze verfassungsrechtliche Studie mÖöge schliıeßen mi1ıt e1iInNem

Dank unseTenNn Bischof, dessen zehnjährigen Bischofs]jubilaum
S1e erscheint, {IUr den unermudlichen Eiınsatz 1 ufibau uUuUuNsSeTeT Kirchen
und kirchlichen Einriıchtungen 1mM weıten Bistum, ohne den die NeuorTga-
niısatıon ihres tragenden Fundamentes entbehrt Eın besonderes
Dankeswort ist auch Platze Tür den Generalvorstand des Bonifatius-
vereıns 1ın Paderborn, der uns bei ohl jedem Diasporakirchbauprojekt,
letzthın VOT em auch bel den bedeutungsvollen Giroßstadtrand-
projekten, In wohlwollender und großzüglger Weise geholifen hat
EB zuletzt auch wollen WIT danken en H. H. Dechanten, arrern
un! astören, die beim Ausbau der Diasporastationen die oft muhe-
VOo un! doch unen wertvolle Kleinarbeı geleistet haben
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